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An die Mitglieder des

Ausschusses für Soziales, Integration, Generationen und Inklusion

Eitorf, 25.10.2022

EINLADUNG

zur

Sitzungsort:

Sitzungstag/-beginn:

7. Sitzung des Ausschusses für Soziales, Integration, Generationen und Inklusion

Rathaus, Markt l, großer Sitzungssaal, Zimmer-Nr. 109

Donnerstag, den 17.11.2022 um 18:00 Uhr

Tagesordnung

To.-
Pkt.

Beratungsgegenstand

Öffentlicher Teil

Bemerkungen

Allgemeine Geschäftsordnungsangelegenheiten

l Niederschrift über den öffentlichen Teil der letzten Sitzung Keine

Einwendungen

2 Bericht des Kreisjugendamtes zur Kindergartensituation Mitarbeiter*in des

Kreisjugendamtes

3 Sachstandsbericht Projekt Special Olympics 2023 Herr
Thomas Feldkamp

4 Bericht zur Kommunikation mit und unter Vereinen Herr

Thomas Feldkamp

5 Bericht "World Cafe"/ Weiteres Vorgehen "Speed Depating" Vorlage
Frau Köser-

Segschneider

6 Bekanntgaben

7 Anregungen und Fragen

8 Einwöhnerfragestunde

Nichtöffentlicher Teil

9 Niederschrift über den nichtöffentlichen Teil der letzten Sitzung Keine

Einwendungen

10 Bekanntgaben

11 Anregungen und Fragen
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Mit freundlichen Grüßen gesehen:

^J^Qt s,

Vorsitzende

^—^
Rainer Viehof

Bürgermeister

l
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Gemeinde Eitorf
DER BÜRGERMEISTER

Eitorf, den 25.10.2022

Amt 40 - Amt für Jugend und Schulen

Sachbearbeiter/-in: Jessica Gauchel

ANLAGE

zu TO.-Pkt. 5
interne Nummer XV/0567/V

—^,i.V.

Bürgermeister Erste Beigeordnete

MtTTEILUNGSVORLAGE
- öffentlich -

Sitzungsvorlage

Ausschuss für Soziales, Integration, Generationen und Inklusion 17.11.2022

Tagesordnungspunkt:

Bericht "World Cafe"/ Weiteres Vorgehen "Speed Depating"

Mitteilung:

Der Ausschu.ss für Soziales, Integration, Generationen und Inklusion (SIGI) hat sich bereits mehrfach
für eine größere Beteiligung von Jugendlichen und Schüler*innen in der Kommunalpolitik
ausgesprochen und ein Speed-Debating angeregt.

In der letzten Sitzung stellte Michaela Köser-Segschneider vom Berufskolleg Siegburg, Teilstandort
Eitorf, ein Konzept für eine Beteiligung von Schüler*innen in kommunalpolitische Entscheidungs-
prozesse in Form eines World-Cafes vor. Die Gemeindeverwaltung unterstützt dieses Vorhaben in
Form einer Kooperation. Die Ausschussmitglieder bewerteten diese Form der Einbindung von
Jugendlichen in die Kommunalpolitik sehr positiv. Auch im Schulausschuss wurde das Projekt mit
positiver Resonanz aufgenommen.

Am 19.09.2022 fand nun das World-Cafe - organisiert vom Berufskolleg in Eitorf unter Kooperation mit
der Gemeindeverwaltung - statt. Es stand unter dem Thema „nachhaltige Mobilität und öffentlicher
Lebensraum" und den Rahmen bot die Europäische Mobilitätswoche.

Es wurden Schüler*innen aller weiterführenden Schulen eingebunden. Die Schüler*innen des
Berufskollegs, des Siegtalgymnasiums und der Sekundärschule „Schule an der Sieg" hatten
Gelegenheit, sich mit Vertretern aus der Lokalpotitik, mit Expert*innen aus dem Kreis, der Gemeinde
und der VRS GmbH auszutauschen. Dabei wurden viele Fragen gestellt und diskutiert: Wie kann die
Mobilitäts- und Energiewende gelingen? Was genau beinhaltet das Klimaschutzkonzept der Gemeinde
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Eitorf? Wie kommt man mit dem Rad sicher an sein Ziel? Wie können lebenswerte öffentliche Plätze in

Eitorf gewonnen werden?

Die Diskussionen fanden in fünf verschiedenen Themenräumen mit jeweils unterschiedlichen
Expert*innen statt. Es gab jeweils fünf Runden, in denen die IST-Situation erfasst wurde, Probleme
und Sorgen analysiert sowie Perspektiven erarbeitet wurden. Schließlich wurde noch an Strategien für
die Umsetzung gearbeitet. Dabei kamen d.ie jungen Leute genauso zu Wort wie die erwachsenen
Gäste und Expert*innen.

Wichtig war auch die lockere und konstruktive Atmosphäre, in der jeder mit jedem ins Gespräch
kommen konnte. Die Dekoration, die Bewirtung und der professionelle Ablauf unterstrichen den
ambitionierten Charakter der Veranstaltung, in deren Planung die Schüler*innen von Beginn an
eingebunden waren. So waren die Schüler*innen nicht nur Teilnehmer, sondern wurden auch bei der
Organisation und der Moderation beteiligt und konnten so wertvolle Erfahrungen sammeln. Bei der
Veranstaltung organisierten sie den Empfang und die Bewirtung und unterstützten die Expert*innen in
den Themenräumen.

Um die bereits gute Kooperation der weiterführenden Schulen fortzuführen und die Schüler*innen
der verschiedenen Schulformen besser einzubinden, fand im Vorfeld auch eine gemeinsame
inhaltliche und methodische Vorbereitung auf die Sitzung statt. Dies half auch den Schüler*innen
untereinander sich besser kennenzulernen.

Auch die Mosaikgrundschule äußerte Interesse an einem Austausch der Ideen. Das World-Cafe hat
sich somit als ein konstruktives Instrument der politischen Beteiligung junger Menschen
herausgestellt. Es weist zudem integrativen Charakter auf, da die Perspektiven aller Beteiligten
einfließen und somit zu einem gemeinsamen politischen Willensbildungsprozess beitragen können.

Übersicht Teilnehmende:

Expert*innen Schüler*innen Verwaltung Lokale Politik

Sina Pfister (60)
Sonja Schneider (60)

48 Schüler*innen des
Berufskollegs

Bürgermeister Rainer
Viehof

Dr. Rüdiger Starch

(FDP)

Marius Höhnisch (60) 8 Schüler*innen der
Schule an der Sieg plus l
Lehrer

Verena Aurbek (40) Bernd Thienel

(SPD)

Herr Groneck, RSK 4( 5) Schüler*innen des
Siegtalgymnasiums

Jessica Gauchel (40) Toni Strausfeld

(CDU
entschuldigt)

Herr Bruckner,
Zukunftsnetz NRW

Martina Straßek-Knipp
(60)

Martin Metz MdL

(erkrankt, vertreten
durch Martina Köser-

Segschneider)

Oona Grünebaum (10)
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Vorbereitung durch das Berufskolleg Siegburg:

Welche Gefahrenstellen und

Gefahrenmomente kennst du als

Fahrradfahrer und Fußgänger?

Enge StraBen mit viel Verkehr (LK'Ws)
Autos sehen uns ais Hindernis und nicht
als Verkehrsteiinehmer mit Rechten und

überhaler1 uns eng und gefähriich
Abbiegende Autos nehmen Vorfahrt
Toter Winkel

Vide Airspein führen z.u engen
SEtuationen und kosten Zeit

Abbiegen bei viel Verkehr, Autofahrer
SEnd genervt wei? diese schneit
weiterfahren wollen

Il

?
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demRadlstche:i-:.z |:^
liSchuie und zttpBahdi8

t|Ex(terte;' Ritä!rtas'j|-^
»Ssß^RötwWi:

Wie kann Fahrradfahren in Eitorf

sicherer werden?
Mefry Platz für Fahrradfahref

Mehr Rücksicht
Mehr aus der Perspektive von
Fahrradfahrern und FuBgängern denken
und plane
Bei LandstraBei! sollen Gemeinden Im
innenstadtbereich für fahrrsdfreundiiche

Regefun^en sorgen dürfen

0
LO~-JOJ

^M

Wie kann Radfahren in Eitorf

attraktiver werden?

Schöne Radwege oder sichere
Fahrrad spuren
Sicherere überdachte

Absteiimöglichkeiten such für teure
eBikes

Bäume an Radwegen für den Schatten

Ergebnisse der gemeinsamen Vorbereitung mit Schüler*innen Eitorfer Schulen und Klassendiskussionen

u
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,'sieyburs

Wie können Bäume und Pflanzen in

der Innenstadt vor Hitze und

Trockenheit geschützt werden?

Öffentfiche Platze soiien
attraktiv und grün sein
Mehr Lebensquaiität in den
Städten

Il
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Wie kann Mobilitäts- und Energiewende gelingen?
Recht auf Mobilität

Angebot für öffentlichen Verkehr muss stimmen
Schulbusse und Busse müssen für alle Schüler zur Schule kostenlos sein

Vtfie kommt man abends klimafreundlich und sicher nach Hause?

Welche konkreten Ideen gibt es zur
Energiewende für Eitorf?
Es gibt

Erdwarme

Wlndenergje
Wasserkraft

Solarenergie
Bioenergie

Wie weit ist Eitorf? Was ist der Plan?

Ergebnisse der gemeinsamen Vorbereitung mit Schüler*innen Eitorfer Schulen und Klassendiskussionen
bginjfsjoUss

\^sie^ufs
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lohnen sich | l l f^
Schnellbusse? l Q pl

Weniger Stopps
Gute Alternative, wenn keine
Bahn

Warum ist es

günstiger mit dem
Auto zu fahren als mit

öffentlfchen

Verkehrsmitteln?

Auto ist flexibler

Man fühlt sich wahier^ weniger fremde und Stress
Wartezeiten und Ausfälle

Auto ist komfortabler

^ 0

UberFegtona|l|f
Pendelns

flffll wie:l!<afln:d»iJIBl|liw^

J^||j||au|ii|gestar ^|i^|j|a|
^|||xperte! ist Herr 8ro|ej||
^i|J|»tnlRhain^leg-fö|»

jEoU]
Förderungen, um mit öffentlichen
Verkehrsmftteln zur Arbeit zu kommen?

Schwer zu Durchschauen, Angebote für Schüler,
Azubis, Studenten unterschiedlich
Was ist mit Arbeitskräften ohne Anspruch suf
Jobticket?

Ist teuer,
unklar bis wohin das Ticket gilt

Welche Rolle spielt Homeoffice? £K3.TO-T
Nachhaltig, weniger Verkehr, weniger CQ2
Weniger Stress
Spart lebenuelt

*. Aber auch weniger Abwechslung ynd
weniger, soziale Kontakte

Ergebnisse der gemeinsamen Vorbereitung mit Schüler*innen Eitorfer Schulen und Ktassendiskussionen
•^*W--&-*^W*^K^

/lie!fturf

Ergebnisse der gemeinsamen Vorbereitung mit Schüler*innen Eitorfer Schulen und Klassendiskusslonen ,teäfa,te.tle8
^.

Wird es an gefährlich engen Straßen
für Fahrradfahrer ertaubt - unter
Rücksichtnahme -den Biirgersteig
mitzubenutzen?

(Beispiel Asbacher Str./LSGj

Kann die Gemeinde Regelungen für
mehr Sicherheit von Fahrradfahrern

und Fußgängern treffen, wenn es eine

Landstraße im Innenstadtbereich

betrifft? (BruckenstraSe/Asbacher Str. L86)

Kann die Gemeinde einen
Fahrradstreifen auf Landesstraßen

errichten? Seispiet Asbacher
Str./Brüctenstr./l-andesstraBe 86

FlexJMe Regelung für Fußgänger, die
die die Brückenstraße kreuzen (Z.B.
Kinder von Marktpiatz zur Eisdieie)

<a.

i WRl

n IS

I (IIBgllBggglBII
||fii|fi5H!seitl|B||
BjgllSBgSiiMB'i!
IBSBiW,
ngHIKIetll
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Exptfpe
s

•t

^

Förderung von off. Verkehr
Warum dürfen Schüler nicht den Bus zur Schule
tostenlos nutzen? Das bitft segen Mama-Taw @
Kann man das Schülerbeförderungsgesetz
ändern?

Wie kann rfer Farradverkehr gefördert
werden?
Mehr Rsum und Rücksicht für ^0
Fahrraöfahrer

Wie können Städte A,'-0-
attraktiver gestaltet werden ^~—J6-
und öffentlichen Lebensraum T?^--^-
schaffen?

Es gibt zu wenig attraktive
Orte für Jugendliche
Innenstadt hat mehr

Parkplätze als Möglichkeiten
für Jugendliche
Eitorfer Innenstadt ist geprägt
von Autos, die durch den Ort

woEfen

Wie kann man Fahrradfahrer und

Fußgänger im Verkehr stärken?
Mehr Fahrradspuren
Mehr Aufenthattsmöglichtetten
Mehr sichere überdachte

Abstllmöglichkeiten

hr stärken?
n
ögtichkeiten
achte
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Welche Ideen gibt es für Städte auf dem Land?^

Wie gewinnt eine Stadt auf dein
Land an lebensqualität?

' • Einfache Mobiiität im Ort und in die

groBecen Städte
Preiswerte einfache Nutzung
öffentlicher Verkehrsmittet

Fahrradwege
Homeofflce
Attraktive äffentliche Plätie für
mehr Gemeinschaft

Wie soilen Städte von morgen aussehen bei
Berücksichtigung des Klimawandels?

Viel Grün

Wässer, um Pflanzen zu gießen
Weniger Asphalt
Wie kann Wasser abflieSen bei Starkregen?
Gemeinsame Nutzung und Erzeugung von
erneuerbaren Energien

,;ö-.
^

<••
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Was könnte ein Leitbild für
Verkehr und öffentlicher
Lebensraum sein?

Intedigente Straaenfuhrung,
mehr Einbahnstrsiien

Gewinn für mehr öffentlichen
Lebensraum

Vernetztes Verkehrskonzept,
einfach über eine App zu
buchen und nutzen

Z.B. Sharing Angebote
ieScooter, eBikes, Mitfahrbusse,

..!

Wie können Menschen auf dem Land

nachhaltig mobil sein? y
Fahrradwege

Ein.faches kostengünstige öffentliches
Verkehrssystem
App, die einfach zu bedienen ist mit einer

Übersicht über die Angebote

Ergebnisse der gemeinsamen Vorbereitung mit Schöler*innen Eitorfer Schuten und Klassendiskussionen
;b,eB>.f5Jq<tes

/5ieslmrs
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